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Zum Sonntag.
Was der Augenblick geboren,
schlang der Augenblick hinab;
aber ewig bleibt es unverloren
was . das Herz dem Herzen gab.

Stifter.
Dem Frühling mit seiner Blütenpracht und Le- ?

benskraft sind die letzten Reste des Winters gewichen. ?
Auch bei den Menschen mußte die schwere , graue Win-
ierkleidung in Schränke und Schubladen verschwinden.
Sie paßt nicht zu der sonnigen Freude . Wie oft aber
muß ein anderer Frühling vergeblich um Einlaß bit¬
ten : Der Frühling , der die Menschen innerlich ver¬
jüngt . Wie viele wollen des Winters Grämen nicht

' hergeben ! Sie wollen ihr altes , kaltes , verstaubtes
und abgestorbenes Wesen behalten . Die Gottessonne
darf nicht in Herz und Haus hinein . Und dock, wie
Hell , rein , lebendig würde dann alles!

Zur Lage.
„Tie Welt hat jetzt das Wart " — mit diesen Worten

schloß Reichskanzler Tr . Cuno die Begründung zu der
nach den ausländischen Hauptstädten geleiteten deut¬
schen Note mit den Angeboten Deutschlands . Und
dieser deutsche Versuch zur Herstellung eines wirklichen
Friedenszustands und zur Lösung des Reparationskon¬
flikts bildet das Kennzeichen der Weltpolitik dieser Wo¬
che, denn die Ruhr - und Reparationsfrage ist längst zu
einem Weltproblem geworden, das alle Politiker und Di¬
plomaten gleichermaßen beschäftigt. Ter englische Außen¬
minister Lord Curzon versuchte vor zwei Wochen die
deutsch-französische Auseinandersetzung durch seine Ober¬
hausrede über den toten Punkt hinauszubriugen und
schlug deshalb dreierlei vor : Deutschland solle erklä¬
ren , daß es bereit sei zu zahlen , daß es die Summe durch
Autoritäten festsetzen lassen wolle und daß es Bürg¬
schaften für die fortlaufenden Zahlungen anbiete . Deutsch¬
land hat diesem* englischen Vorschlag Folge geleistet und
in einer Note nach Washington , Brüssel , Paris , Lon¬
don , Tokio und Rom 20 Milliarden Goldmark angeboten,
die man auf dem internationalen . Geldmarkt aufzubringen
hofft . Dazu sollen 1929 und 1931 je weitere 5 Milliarde
kommen . Ter Zinsendienst ist genau geregelt. Ob aE
Deutschland nach dem 1 . Juli 1927 noch leistungsfähig
ist, soll durch „Autoritäten " festgestellt werden. Bezüg¬
lich der Bürgschaften erklärt sich die deutsche Regierung
bereit, sie durch Verhandlungen festzustellen und dann ge¬
setzlich festzulegen.

Tie deutsche Note fordert als Voraussetzung für die
Erfüllung des deutschen Angebots Festigung der deutschen
Währung, wirtschaftliche Gleichberechtigung, Verftändi-
tzung Deutschlands und Frankreichs , Wiederherstellung des
Status guo ante , d. h . des früheren Zustands in den
neu besetzten Gebieten — und vergißt aber das Ver¬
langen nach Wiedergutmachung des Schadens , den der
Franzoseneinfall an Rhein und Ruhr anrichtete . So ist
me Note kein diplomatisches Meisterstück,
Venn sie auch im übrigen den deutschen Belangen wie den
Forderungen der Gegner durch Unterwerfung der Repara¬
tionsfrage vor einer unabhängigen Kommission Rech-
vmg trägt . Wer ihre Abfassung zeigt nichts von der
»ailgheit alter bismarckischer Diplomatie trotz des guten
Willens zur Verständigung , der durch das Schriftstück
vrd die ergänzenden Ausführungen des Kanzlers hin-
omchklingt.

Tie Welt hat bereits geantwortet, we-
lngstens das Land, auf das es ankommt, Frankreich!.
Mar liegt die schriftliche „lakonische " Antwort Poin-
rares und der belgischen Regierung zur Stunde noch nicht

aber die amtliche Mitteilung über die Beratung
des französischen Ministerrats sagt , genug : Frankreich

Belgien lehnen dre deutschen Vor-
Ichiläge als unannehmbar ab! Bleibt noch
Amerika , England und Italien . Allen drei wäre es
wünschenswert, daß es schließlich zu Verhandlungen
vmme, aber England Wird sich wie bisher zurückhalten,
Mal es in Lausanne mit Frankreich zusammen die
OsENtfragen regeln muh . Und das nur geschäftlich ein-
MeNte Amerika wird sich nicht die Finger an den euro-
papchen Fragen verbrennen , da es für Deutschland kein
« sonderes Interesse hat . Wenn nicht weltpolitische Ver¬
wicklungen , wie sie in der Lausanne : Konferenz allerdings
, Erscheinung treten, Mitwirken, wird Amerika-Eng-

flch nicht die Feindschaft und das Risiko des Bruches
wit Frankreich aufbürden . Italien aber ist in der Rege¬

lung Her ganzen Frage nicht von ausschlaggebender
Bedeutung . So bleibt als Ergebnis des deutschen Ver¬
suches, daß eine Wendung unserer Lage vor¬
erst nicht kommen wird , ja daß er nicht einmal hin¬
reicht , um die Verhandlungsfrage erneut stärker zu be¬
einflussen.

Das ist die große Enttäuschung dieser Wo¬
che , deren völlige Klarheit sich aber noch lange nicht
durchgesetzt hat , denn je nach der politischen Einstellung
hoffte man da und dort noch immer , eineir Faden zur
Knüpfung der Verhandlungen zu finden . England wird
nicht entscheidend eingreifen, das Kabinett Bonar Law
ist schwach, der kranke Erstminister selbst auf Erholungs¬
reisen . Tie Mehrheit im Parlament neigt Frankreich zu.
Endlich noch die Hoffnung auf den Völkerwillen, auf den
Truck der öffentlichen Meinung , der in einer gewissen
Presse immer als ausschlaggebend bezeichnet wird . Zwei¬
fellos ist die Stimmung in England -Amerika für ums
nicht ungünstig . Wer nur bei oberflächlicher Betrach¬
tung kann man erwarten , daß Völker, die bis vor kur¬
zem im Kriege gegen uns standen, sich dazu ausraffen,
für uns einzutreten . Tie „Vernunft " und die „wirtschaft¬
liche Einsicht" haben noch nie die Weltpolitik allein ge¬
macht, noch weniger das Urteil der Menge oder die Masse
des Volkes. Ter Machtstandpunkt hat stets die Politik
der Stunde beherrscht ohne Rücksicht aus Recht und Ge¬
rechtigkeit. Nur beim deutschen Voll mit seinem Welt-
gewissen zeigen sich in seiner Geschichte jene Regungen,
die Sachlichkeit, Objektivität und wahre Menschlichkeit an
sich tragen . Frankreich will die vollstän¬
dige Kapitulation Deutschlands wie im
Jahre 1918 , will , daß wir den passiven Widerstand
an der Ruhr preisgeben und unser Schicksal aus seiner
Hand entgegennehmen. So steht nach der französischen
Ablehnung heute die Sache . Ties bedeutet trotz allem
ernsthaften deutschen Willens zur Verständigung für uns
den Kamps auf Leben und Tod, die entschlos¬
sene Fortsetzung des Abwehrkampses an der Ruhr bis zu
dem Punkte , wo es keine Sieger und Besiegte mehr gibt.
Tenn darüber ist kein Zweifel, daß Frankreich in diesem
Ruhrkrieg sich mehr Schaden zufügt, als er Nutzen ein¬
bringt . Tie Entwicklung wird das in den nächsten Wochen
noch deutlicher zeigen. Bleibt die innerdeutsche partei¬
politische und parlamentarische Front geschlossen wie bis¬
her, dann wird auch die Zukunft nicht so düster, wie sie
heute erscheint, denn die GeMchte hat noch immer im
Laufe der Zeiten jene Korrektur vorgenommen , die dM
Rechte zum Siege hilft . Im Ruhrkampf selbst zeigt
sich neue Verschärfung in Verhaftungen und Schandnrter-
len . Ter Prozeß gegen die Kruppdirektoren steht bevor.
Tie Verhaftung von Krupp von Bohlen und des Be¬
triebsrats Müller im Zusammenhang mit dem Essener
Franzosen -Mord an deutschen Arbeiten : beweisen , daß
die Räuber um jeden Preis das Recht beugen und sich den
Schein des Rechts für ihren Mord sichern wollen.

In Lausanne ist der Orientfriede wieder in Gefahr.
Frankreich sieht sich durch das Zusammengehen der Tür¬
ken mit Amerika in seiner Stellung in Syrien bedroht.
Das Chesterabkommen ist ein wirtschaftlicher Vertrag zwi¬
schen Türken und Amerikanern über dre wirtschaftliche
Ausnutzung Borderasiens bis Bagdad . Deshalb droht
Frankreich mit Abbruch der Konferenz und Truppenzu-
sammenziehung in Syrien . Auch die übrigen schwierigen
Fragen des nahen Ostens sind noch so gut wie ungelöst.
In der Meerengenfrage will Rußland mitsprechen, aber
dessen Vertreter stößt schon bei der Zulassung zu den Ver¬
handlungen auf Schwierigkeiten.

Um die deutsche Note.
Londoner Stimmen.

London , 4 . Mai . Die „ Morning Post" sagt,,
die deutsche Note müsse alle vernünftigen Leute davon
überzeugen , daß der einzige Ausweg aus dem
Ruhrkamps darin bestehe , daß Großbritannien und
Frankreich wieder zusammenkämen und eine gemeinsame
Politik und gemeinsame Durchführungsmaßnahmen ver¬
einbarten . Es sei zu hoffen , daß die britische Regie¬
rung so bald wie möglich von ihrer neutralen Haltung
«rbgehe und an die Seite Frankreichs trete.

Die „ Daily Mail" bezeichnet, wie zu erwarten
war , das deutsche Angebot als ein lächerliches, unver¬
schämtes und typisches Hunnenerzeugnis.

Die „ West min st er Gazette" schreibt, es sei
zu hoffen , daß , wenn , die britische Regierung der An¬
sicht sei , daß die Note Erörterungsmöglichkeiten biete/
sie . dies freimütig und offen erklären werde.

Die englische Arbeiterpartei zu den deutschen
Vorschlägen.

Paris , 4 . Mai . Die parlamentsgruppe der engli¬
schen Arbeiterpartei gab eine Erklärung ab , in der ge¬
sagt wird , daß die deutschen Vorschläge eine
Grundlage für Verhandlungen zwischen den
Verbündeten und Deutschland abgeben könnten.
Dfe englische Regierung wird unverzüglich aufgefor¬
dert , eine Erklärung in diesem Sinne zu veröffent¬
lichen und eine Konferenz der beteiligten Parteien
einzuberufen.

Tie italienische Presse z« dem deutschen Angebot.
Mailand , 4 . Mai . Aehnlich wie die englische Presse,

bezeichnet auch die italienische das deutsche Angebot
als eine Basis , von der aus sich doch Verhandlungen
ermöglichen lassen . So schreibt die „Turiner Stampa"
unter der Ueberschrift : „Grundlage für Verhandlun¬
gen" : Das deutsche Angebot bildet , obschon es nicht in
allen seinen Teilen konkret und genau ist , zweifellos
eine Verhandlungsgrundlage und enthält Elemente für
den Abschluß eines Abkommens zwischen Deutschland
und Frankreich . Damit aber die in dem deutschen An¬
gebot enthaltenen Möglichkeiten verwirklicht werden
können , ist es nötig , daß die französische Regierung
einen besseren Willen zeigt.

Geteilte Auffassung in der amerikanischen Presse
Neuyork , 4 . Mai . Von der amerikanischen Presse

äußert sich der „Newyork World " zu dem deutschen
Angebot : Das Angebot könne bestimmt nicht auüer
Acht gelassen werden . Es bilde eine vernünftige Dis¬
kussionsgrundlage und verdiene zum mindesten ernst¬
hafte Gegenvorschläge Frankreichs . Der „Newyork He-
rald " sagt , daß die Note eine ernsthafte Prüfung du . ch
die Alliierten und die Welt verdiene . Das Anerbieten,
die Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
entspreche dem Empfinden und dem Gerechtiakei -
gesübl der Welt.

Der Krupp -Prozeß.
Werden , 4 . Mai . Die Verhandlung begann am Frei¬

tag früh 9 Uhr . Unter Anklage gestellt sind : 1 . Krupp
von Bohlen und Halbach , 2 . Direktor Bernhard Buhr,
3 . Direktor Hartwig , 4 . Direktor Oesterlen , 5. Di¬
rektor Baur , 6 . Direktor Schäfer , 7 . Betriebsdirektor
Schräppler , 8 . der Chef der Lehrlingswerkstätte , Groß,
9. Betriebsratsmitglied Müller . Gegen die "Angeklag¬
ten unter 5 bis 8 wird in Abwesenheit verhandelt.
Außer Verfolgung gesetzt wurde der Betriebsdirektor
Ritter , weil er als bloßer Betriebsdirektor nicht in
Frage komme , und der Chef der Feuerwehr . Im gan¬
zen sind 40 Zeugen geladen , und zwar 20 von den
Klägern und 20 von der Verteidigung.

Als Krupp von Bohlen und Halbach den
Saal betritt , erhebt sich das gesamte deutsche Publikum.
Der französische Gendarmeriekapitän , der die Auf¬
sicht führt , ist ebenso erstaunt , wie der Gerichtshof.
Neben Krupp von Bohlen und Halbach sitzt ein Gen¬
darm . Mit Hilfe des Dolmetschers werden die Perso¬
nalien der Angeklagten festgestellt . Der erste ist Krupp
von Bohlen und Halbach , dann die Direktoren Bruhn,
Hartwig und Oesterlen . Begründet wird lt . „BZ .

"
die „Rechtsgüliigkeit " der Anklage mit der Verordnung
des Generals Degoutte , die nach dem Einmarsch er¬
lassen worden ist. Die Anklage wirft den 10 An¬
geklagten die Teilnahme an einem "Komplott und an
Machinationen vor , die mit dem Tod oder Zwangs¬
arbeit . wenigstens aber mit 10 Jahren Gefängnis
zu bestrafen sei.

Nach dem Aufruf der Zeugen , die sämtlich den Saal
verlassen müssen , erhebt sich Rechtsanwalt Tr.
Grimm, um seine völkerrechtlichen Einwendungen ge¬
gen dre Zuständigkeit des Kriegsgerichts zu machen . Er
beschränkte sich darauf , die notwendigen Formeln zu

r verlesen , da mit der Anklagebehörde vereinbart worden
! ist , daß weitere Ausführungen nicht gemacht werden.

Umso größer ist das Erstaunen der Verteidigung , als
sich der Kommissarauditeur Duvert erhebt und die
Gelegenheit ergreift , um eine große politische Rede zu
halten . Er nimmt den Verzicht der Verteidigung auf
wertere Auslassungen zum Vorwand , um die angebliche
politische Ansicht der Angeklagten darzulegen . Das
rief den Hauptverteidiger , Meriaud, aus den Plan.
Er gibt seinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß der
Ankläger hier eine große politische Rede gehalten habe,
da man sich doch auf ganz andere Basis verständigt
habe . Er erhebt aber gleichzeitig Einspruch gegen
die Verbindung des Prozesses Krupp und diS' Di¬
rektoren mit dem Verfahren gegen drei Werksangehö¬
rige wegen Diebstahls und Hehlerei eines belgischen
Motorrads . Er verlangt daher , die Sache gegen diese
drei Angeklagten äbzutrennen und hier allein gegen
Krupp von Bohlen und Halbach und die Direktoren
zu verhandeln . Nach kurzer Gegenrede zieht sich der
Gerick' M' w vir Beratung des Antrags 'znrü >*



Neues vom Tage.
Die Stimme - er Rheinland«.

Köln. 4 . Mai . Der Druck , der auf den Ländern
am Rhein liegt, wird von Tag zu Tag schärfer.
Er mag sich zu noch härteren Formen steigern , wir
werden in der Treue zum deutschen Volk und
Vaterland nichtwanken. Die ungeheuren Lasten
des Friedensdiktats und der Besetzung haben wir vier
Jahre lang getragen in der Hoffnung, dadurch zur
Ruhe, zum Frieden und zu unserem Recht zu ge¬
langen . Aber darum geht es den französischen Macht¬
habern nicht . Die führenden Staatsmänner dreier Na¬
tionen , die das Friedensdiktat mitgeschaffen haben,
Lloyd George, Nitti und jetzt auch Wilson , haben es
vor aller Welt klargelegt , daß die französische
Politik ihr seit Jahrhunderten verfolgtes Ziel , die
Rheinlands zu verwelschen, mit allen Mit¬
teln weiter verfolgt. Auch der Letzte an Rhein, Ruhr
und Saar weiß , worum es geht . Das gesamte
rheinische Volk erklärt demgegenüber vor al¬
le r W e l t i n f e i e r l i ch e m E r n st:

„ Nun und niemals lassen wir eine fremde
Macht über das Recht und die Verfassung unserer
Rheinlande entscheiden. Wir danken der Reichsregie¬
rung und dem Reichstag für die bestimmte und un¬
zweideutige Erklärung , jede Einmischung in die Ver¬
fassung des Reichs und der Länder von außen her
mit äußerster Schärfe abzuwehren . Wir sehen in
all den fremden Plänen , auch in der Schaffung
einer westrheinischen Republik , nur den
Anfang der Loslösung vom Reich, die nur
von ganz vereinzelten erbärmlichen Menschen ge¬
fordert wird , die jede Nation von Ehre von sich
weisen muß . Wir kündigen solchen Versuchen den
geschlossenen und schärfsten Widerstand
des rheinischen Volkes an. In diesem Wi¬
derstand werden wir nicht erlahmen. Wir wis¬
sen , daß die ganze deutsche Nation einstimmig hinter
uns steht.

Verschärfung der französischen Rnhrpolitik.
Duisburg , 4 . Mai . Um die lOProzentige Koh-

kensteuer einzutreiben, besetzten die Franzo¬
sen die Werke 1 und 1s der Rheinstahlwerke . Nötigen¬
falls wollen sie bei Nichtbezahlung Materialien be¬
schlagnahmen.

Esse« , 4. Mai . Auch das Mitglied des Krupp¬
schen Betriebsrats Müller ist verhaftet
worden . Jetzt wurde ihm vom französischen Unter¬
suchungsrichter mitgeteilt, daß er wegen Aufwiegelung
der Massen bei den Karsamstag-Ereignissen in den An¬
klagezustand versetzt worden sei.

Essen, 4 . Mai . Die Eisenbahnerverbände
des Ruhrgebiets haben eine Resolution angenommen , in
der der Abzug der alliierten Truppen sowie die
Wiedergutmachung der infolge der alliierten Verfügun¬
gen erlittenen Schäden verlangt wird.

Düsseldorf , 4 . Mai . Die Franzosen haben den Bahn¬
hof Sterkrade besetzt. Auf dem Bahnhof Oster¬
felde sind 142 Wagen mit Stahlproduktion beschlag¬
nahmt worden.

Paris , 4. Mai . Nach amtlicher Auskunft wurde in
einer Konferenz , die Poincare mit verschiede¬
nen Ministern hatte , Maßnahmen zur intensiveren Ge¬
staltung der Ruhraktion und zur Ausbeutung der
Gruben ins Auge gefaßt. Me französische Regie¬
rung hat darnach die Absicht, die deutsche Note durch
Verstärkung des Druckes im Ruhrgebiet zu be¬
antworten.
Die Neckarkanalisierung im badischen Landtag.

Karlsruhe , 4 . Mai. Ter Landtag befaßte sich am
Freitag mit einem Gesetzentwurf zur Neckar*
ka nalisierung, wonach das Staatsministerium er¬
mächtigt wird, Baden an der Neckar-A. G . durch Ueber-
nahme weiterer Aktien im Nennbetrag von 175 Millio¬
nen

^
Mark zu beteiligen, ferner der Neckar-A. G . wert¬

beständige Darlehen zu gewähren und zusammen mit dem
Deutschen Reich, Württemberg und Hessen für Anleihen
der Neckar-A .-G . Bürgschaft zu gewähren. Schließlichwird das Staatsministerium noch ermächtigt, zum Zweckeder Fortführung der von der Nackar -A . G . begonnenenBauten Schatzanweisungen bis zur Höhe von 328 Millio¬
nen auszusertigen . In der Aussprache wurde von seitender Deutsch -nationalen , des Landbunds und des Zen¬trums Bedenken gegen die Gesetzesvorlage laut , die zuweit
ginge . Arbeitsminister Tr . Englert erklräte, die Sum¬
me, die Baden für die Neckarkanalisierung ausgebe,
sei so gering , daß durch sie die anderen badischen Wasser¬kräfte nicht beeinträchtigt würden . Wichtig sei, daß das
Bauprogramm falsch war . die badische Regierung habe es
auch von Anfang bekämpft . Man hätte mit dem Bau des
Kanals in Mannheim beginnen sollen, dann hätte man in
1—2 Jahren mit großen Schiffen über Heidelberg hin-
aussahren können, aber Württemberg habe das nicht ge¬
wollt . Schließlich wurde der Gesetzentwurf mit großer
Mehrheit angenommen.

N ::i die französische Antwort.
Paris , 4 . Mai . Nach dem „Petit Parisien " sollen in

der französischen Antwort folgende Grundgedanken
deutlich zum Ausdruck kommen: 1 . Es sei keine Unter¬
handlung möglich, solange der passive Widerstand an
Rhein und Ruhr nicht aufhöre. 2 . Deutschland müsse
sich darin fügen , daß die Räumung des Ruhrgebiets
entsprechend dem französisch-belgischen Beschluß nur je-

H weils nach Maßgabe der Reparationszahlungen er¬
folge . 3. Deutschland müsse als Zahlungsgrundlagedas Londoner Abkommen vom 5 . Mai 1921 , zu dem es
seine Unterschrift gegeben habe , beibehalten.Der „Matin " schreibt : Es sei wahrst einlich, daßzwei H^exte , ein belgischer und ein franzö¬
sischer, überreicht werden . Wenn die Belgier in
ihrem Programm weitergehen wollten, so müßten siedie Verantwortung dafür übernehmen, nach Berlin
einen von der französischen Note verschiedenen Text zusenden . Es wäre nicht empfehlenswert, sich auf einen
langen Meinungsaustausch einzulassen , der nur Zeitkosten würde. . .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . Mai.

Am Freitag wurde im Reichstag die Abstimmung
über - as BersammlungssPrenguugsgesctz vorgenommen.Ein Antrag Dr . Radbruch (Soz .) will Vorgänge, die
im Zusammenhang mit solchen Versammlungen stehen,
also vor und nach der Versammlung, ausschalten , und
die Bestimmung streichen, wonach der Versuch schon
strafbar sein soll . Dieser Antrag wird gegen die Stim¬
men der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei
und der Bayerischen Volkspartei angenommen.

Angenommen wird ein Antrag Leuthüutzer (D .VP .) ,
Warmuth (D .natl .) , Brodaus (Dem.) , die Begrenzung
der Geldstrafen auf höchstens 1 Million Mk . zu strei¬
chen.

Mit diesen Aenderungen wird darauf vas Vcrsamm-
iungsgefctz in zweiter Lesung gegen Sie Linke an¬
genommen.

Hierauf wird die zweite Lesung des Haushalts-
vlanes des Reichsarbeitsministeriums fortgesetzt.

Abg . Andre (Zentr .) beklagt die große Zahl der
arbeitsrechtlichen Gesetze und Verordnungen, so daß
sich niemand mehr auskennt. Der Redner bekämpft
den Organisationszwang der Gewerkschaften und ver¬
teidigt das Unternehmertum, ohne welches die Wirt¬
schaft nicht gefördert werden könne. Er verlangt von
der Regierung , daß sie alles tun solle , um den Ar¬
beitern an der Ruhr das Durchhalten zu erleichtern.Der Redner schließt mit einem Appell zur Mehrarbeit,
Ruhe und Ordnung.

Abg . Thiek (D . VP .) hält einen Umbau und eine
Erweiterung der sozialpolitischen Gesetzgebung für er¬
forderlich . Am meisten habe die Gruppe der Kriegs¬
verletzten unter der Geldentwertung zu leiden . Ter
Redner lehnt die sozialdemokratischen Wünsche auf
Zentralisierung des sozialen Versicherungswesens ab.

Abg . Schirmer- Franken (B .VP .) beklagt gleichfallsdie Fülle der sozialen Gesetzgebung, tritt für die Be¬
vorzugung der produktiven Erwerbslosenfürsorge vor
der Unterstützung ein, namentlich für Wege und Wasser¬bauten am Main -Tonau -Kanal . Das neue Hinäuf-
schnellen des Tollarkurses sei eine Lumperei , ein Ver¬
brechen an der deutschen Nation.

Aus Atcrdl und kand.
Mieirrri « . 5 . Mat isss.

* «in »««er Neman k I « unserer Montag-AuSgabr
beginne« wir den schöne« Roman : . Was mein einstwar' von Fr. Lihne , woravf wir unser « Leserinnen uttd
Leser besonders Hinweisen.

* «vrrsharst. DerDarlehevskasseavereinhielt
am letzten Dienstag Nachmittag im Gasth . z. . Lamm ' die
jährliche Generalversammlung , verbunden mit demJubi¬läum des 85jährigen Bestehens de» Vereins ab. Die
Wahlen ergaben als Endergebnis die Bemfung de» seith.
Rechners Haselmaler als Vorsitzenden an Stelle des s- Se-
meindrpflegers Bühler und di« Bestellung des Oberholzhauers
Hartmann als Rechner für dr» zum Grmeivdepfleger ge¬
wählte« seith . Rechner. — Bei der augeschlofsenen Jubilä-
umSfeier hielt Revisor Schaufler einen Vortrag über di« Ent¬
wicklung des Genossenschaftswesens.' Frendenßadt» 3. Mai. (Bon der Hauptversammlung
des landw . Bezirksoerelns .) Der landw . Bezirksverein hielt
am 1 . Mai im Saale des Gasthofes zum Dreiköuig eine
ans dem ganzm Bezirk gutbrsuchte Vollversammlung ab,
welche der Vorstand, Landwirt G. Branu- Schopfloch, durch
eine Begrüßungsansprache eröffnete. Er wies darauf hin,
daß die bitterste Not in vielen Familien von Stadt » . Land
eingekehrt sei und appellierte an die Mildtätigkeit , speziell
der Landwirle, km Geben nicht müde zu werden, wenn die
Landwirte auch schon bisher durch verschiedene Sprndm —
Heimatnot , Ruhrspende, Studrntrnhilf « e!c. — stark in An¬
spruch genommen worden seien . Nebenbei solle der Einzelne
auch die Unterstützung bedürftiger Gemeinde- und Volks¬
genossen nicht versäumen. Gleichzeitig macht « er ans die
Sammlung der Studentenhilfe Tübingen aufmerksam . Bei
seinem Bericht über die Vereinstätigkeit empfahl er den
Viehzüchtern, wegen der Aufhebung der Jungviehweide
Benz 'ngerbsf evtl , die Beschickung der Jungvieh- und Foh¬
lenweide Weiherhof OA. Sulz . Im Anschluß hielt der
Direktor der Landwirtschaftskammer, Reg. . Rar Ströbel
einen Bortrag über wirtschaftliche Tages-
frage« und faßte sein « Ausführungen dahin zusammm:
Freie Wirtschaft zur Steigerungder Produkte. Keine Sonder-
besteveruvg von Land- und Forstwirtschaft, Lieferung von
Düngemittel zu angemessenem Preis . Ausreichende Kredit¬
beschaffung . V 'rnü»-ftiae Eisenbahn- und Postpolitik. Recht¬
zeitiges E «setzen d 'S Schutzes der nationalen Arbeit. Um¬
stellung der Betriebe auf die Erzeugung möglichst vieler
Lebensmittel. Hierauf besprach der Redner noch das Steuer¬
wesen. soweit es die Landwirtschaft betrifft» sowie die in Aus¬
sicht stehenden Gesetze über de« Grundstücksoerkehr , das Sied-
lungswefen und das Anerbnugsgesetz. Bei der sich an¬
schließende « Aussprache machte ForstmeisterGrammel auf
die Gefahren aufmerksam , die unserem Wald drohm und be¬
tonte die Pflicht aller beteiligten Kreis«, beizeiten alle« Go-
zialisierungs - u. « olschewierungsversuchr« energisch zu begegne«.' Simmozhei» , 1 . Mai . (Einbruchsdiebstahl.) Am
hell« Mittag stieg am 87 . April nachm, ein Dieb in ein
hiesiges Banernhaus durch» offrnstehendeFenster ein, während
die Bewohner auf de« Felde waren . Er ließ «ine Uhr, 8
Pfund Butter , 1 Paar neue Herrenstiefel und 18 OOS Mk.
witlaufen . Anhaltspunkte über die Persönlichkeit des Liebes
find vorhanden.' Höfen , 3 . Mai . (Brandfall .) Heute Nachmittag 1 Uhr
brach im Dachstock des Wohnhauses des Dr. Finckh ein
sehr gefährlicher Brand au», der sich mit rasender Geschwin-
dtgkeit über de« ganze» Dachstuhl ausbreitete . Trotz der durch
die Feuerwehr aufgrnommeurn Löschmaßnahmen, bei welcher
die Höfen« Motorspritze gute Dienste leistete, wurde der
Dachstuhl de» Gebäudes znm großen Teil zerstört.

Stuttgart , 4 . Mai. (Erhöhung der Milch - '
preise .) In der Frage der Neuregelung der Milchprche
ist eine Einigung zwischen den landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen und den Vertretern der Verbranchergemein-
den nicht erzielt worden . Ein Schiedsspruch bestimmt,
daß vom 11 . Mai ab 450 Mark pro Liter ab Stall
zuzüglich 25 Mk. Vertragszuschlag , insgesamt also 50gMark bezahlt wird . Tie Erhöhung beträgt also 25 Pr «,
z-ent und entspricht der Mindestforderung der Milcher-
zeuger. Ende Mai werden die Vertreter der Erzeugerund der Milchbedarfsgemeinden zu neuen Verhandlungen
zusammentreten.

Stuttgart , 4 . Mai. (Vom Gemein de rat . ) Dev
Gemeinderat bewilligte für die Ruhrspende 3 Millionen
Mark . Dagegen stimmten die Kommunisten.

Overscytesierkinder. Mit dem Nürnberger
Schnellzug trafen 137 Kinder aus Oberschlesien hier einund werden auf verschiedene Gegenden des Landes in dieGemeinden verteilt , die die Kinder den Sommer über
aufnehmen. Weitere Transporte folgen.

Schwerer Sturz. In der Kolbstraße fiel ein29 Jahre alter verheirateter Kaminfeger vom Dache einesca. 18 Meter hohen Gebäudes in den Hof herunter . Er-rlitt mehrere innere und äußere Verletzungen.Streik. Tie Brauereiarbeiter von Stuttgart und
Umgebung sind heute früh wegen Lohndifferenzen in
derr̂ Aus stand getreten.

Gundelsheirn a.
" N ., 4 . Mach '

(Salzfund .) Ans
den Markungen von Gundelsheim und Böttingen sind
anscheinend nicht unbeträchtliche Salzfunde festgestellt wor-
den . Das Mutungsrecht wurde der staatlichen Finanz-
Verwaltung gesichert.

Göppingen , 4 . Mach (Messerheld . ) In Her-
ningen wurde ein 17jähriger Bursche bei geringfügigen
Streitigkeiten von einem Burschen von Türnau in den
Bauch gestochen . Ter Täter ist verhaftet.

Trossingen , 4 . Mai. (Seltenheit . ) Am I . Mai
erhielt ein Bienenzüchter in der Langenstraße - einen
Bienenschwarm. Gewiß eine große Seltenheit . Ein Bie¬
nenschwarm im Mai . ist wert ein Luder Sen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Berlins MiMarden -Fehkbetrag. In der Berliner

Stadtverordnetenversammlung teilte der Stadtkamme-
rer bei der Beratung des Haushalts mit, daß die schwe¬
bende Schuld Berlins sich im letzten Jahr von '1764
auf 8075 Millionen Mk . erhöht habe . Der neue Haus¬
halt rechnet bereits tm Voranschlag mit einem Fehl¬
betrag von 28 Milliarden.

O .^ .l . Glänzender deutscher Tammerersoig in Est¬
land . Die Sammlung für die deutschen Schulen hat
sehr günstige Ergebnisse gehabt. Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen sind in Reval allein über 3H
Millionen est. Mark, in Dorpat über »/i Millionen
zusammengekommen . Die gezeichneten Beträge aus den
kleineren Städten und vom Land sind nicht bekannt.

Ein „Schieberkönig " namens Wo;ak steht gegenwär¬
tig mit zwölf Genossen vor der 3 . Strafkammer des
Berliner Landgerichts I . Wojak war Arbeiter , wurde
dann Sänger und endlich Kaufmann. Seine Schie¬
bungen und Unterschlagungen , Pie er mit Hilfe bestoche¬
ner Beamter in den letzten vier Jahren machte, gehen
in die Milliarden . An das Reich hat er für erschliche¬
nes oder gestohlenes Heeresgut bereits 4H0 Millionen
Mark zurückbezahlt.

Kein englischer Jndnstriellenbesnch. Nachdem die
deutschen Vorschläge bekannt sind , hat der Exekutiv¬
ausschuß der Industriellen Englands seinen Beschluß,
zur-Keratung nach Berlin zu kommen, widerrufen.

Mne Munitionsfabrik in die Luft geflogen . In
Toula (Rußland) ist eine Munitionsfabrik infolge einer
Explosion in die Luft geflogen , wobei ungefähr 10V
Besucher , darunter der russische General Malinkow und
mehrere bolschewistische Offiziere den Tod fanden.

Argentinien tritt dem Völkerbund bei . Einer HavaS-
meldung aus Buenos Aires zufolge , hat der Präsident
der argentinischen Republik den Beitritt Argentiniens
zum Völkerbund beschlossen.

32 Jahre verschlafen . Daß Menschen mehrere Jahre
hindurch schlafen, ist schon beobachtet worden, aber den
Rekord in dieser Hinsicht hat doch Wohl eine schwedische
Bäuerin aufgestellt, die 32 Jahre hintereinander sich
im Schlafzustand befand . Wie ein englisches Blatt er¬
zählt , fiel Karoline Karlstatter , ein Mädchen , das in,
einem kleinen schwedischen Dorf wohnte, plötzlich inj
Schlaf , als sie rn der Schule über ihren Büchern saß.
Sie war damals 13 Jahre alt und erwachte erst nach
ihrem 45. Geburtstag wieder . So plötzlich aus der
Kindheit ins reife Alter überzugehen, ist gewiß ein
gewagter Schritt ; aber Karoline Karlstatter fand sich
sehr rasch hinein . Sie erklärte, sie fühle sich so frisch
und gesund , wie wenn sie nur eine einzige Nacht ge¬
schlafen hätte . Ihr Hauptwunsch ist , ihre Studien da
wieder aufzunehmen, wo sie so plötzlich unterbrochen
wurden . Während des Schlaszustandes war es unmög¬
lich , sie aufzuwecken. Man mutzte ihr die Nahrung
stets gewaltsam einflötzen . Dafür, , daß sie schließlich
erwachte , sind ebensowenig Gründe anzugeoen , wie
dafür , daß sie plötzlich einschlief.

Mit Betäubung . „Ich kenne einen ausgezeichneten
Zcchnarzt . Furchtbar netter Kerl. Jedesmal wenn er
einen Zahn zieht , gibt's ein Glas Whisky.

" — „Na,
oabei brauchen Sie doch kein so erbärmliches Gesicht zu
schneiden. Oder ist der Whisky - Vorrat Ihres Freun¬
des etwa zu Ende?" — „Ne , das nicht , aber ich habe
keine Zähne mehr .

" („Philadelphia News "
, U S A .)

In der Drogerie. „Geben Sie mir etwas gegen er¬
frorene Ohren!" — „Für wieviel?" — „Für alle beide.

(,,M- Endorfer Blätter .
")

Kinder und Narren . „Mutti , warum hat denn der
Papa so wenig Haare auf dem Kopf ?" — „Weil er so
viel denkt." — „Und weshalb hast du denn so viele?

(„SimPlicissimus.")
^ , -



Landwirtschaftliches.
Werden Enteneier durch Hühner ausgebrütet , ist

das erzielte Resultat in der Regel wenig zufrieden»
Hellend. Der Grund ist in folgendem zu suchen: Die
brütende Ente sucht Seim täglichen Verlassen des Nestes
gerne das Wasser auf . Die an den Federn anhaftende
Feuchtigkeit wird dann später auf die Eier übertragen.
Diese regelmäßige Zufuhr von Feuchtigkeit , die sich
durch die Poren der Schale aus die Eihaut niederschlägt,
erhält letztere geschmeidig und bewahrt sie vor dem
Eintrocknen , wodurch das Schlüpfen der jungen Tiere
bedeutend erleichtert wird . Diese regelmäßige Anfeuch¬
tung durch die brüteirde Ente müssen Lre Eier bei
Bebrütung durch eine Henne entbehren, wodurch sich
dann die anfangs erwähnten schlechteren Resultate er¬
geben. In diesem Falle ist darum anzuraten , wenig¬
stens 8 Tage vor Beendigung der Brut die Eier täg¬
lich einmal mit lauem Wasser zu sprengen bzw. we¬
nige Augenblicke in solchem zu baden. Das Schlüpf-
resultat wird dadurch bedeutend gebessert werden; dre
Klagen über Steckenbleiben in der Schale werden
größtenteils verstummen.

Dürfen Ziegen beim Metten gefüttert werben ? Wir
halten solches für falsch und nachteilig. Durch das
Melken wird ja auf das Euter und weiter auf das
ganze Gefäßsystem ein Reiz ausgeübt . Eine Folge
davon ist , daß das Blut mehr dem Euter zuströmt.
Bei der Futteraufnahme wird der Blutstrom aber
den entgegengesetzten Weg nehmen , nämlich nach dem
Mauke und dem Magen stärker hineingeleitet . Ge¬
schieht nun das Melken und Füttern gleichzeitig , so
muß unbedingt irgendwie eine Stockung in der Zir¬
kulation eintreten . Die Folge davon ist , daß entweder
der Milchertrag etwas geringer ausfällt , oder auch
oie Verarbeitung des Futters eine mehr oder weniger
mangelhafte sein wird . In der Regel wird wohl beides
gleichzeitig der Fall sein . Man gewöhne darum die
Tiere von vornherein daran , daß während des Melkens
kein Futter gegeben wird . Sind sie von jung auf
daran gewöhnt , so entbehren sie es auch nicht . Man
reiche dann das Futter einige Zeit vor dem Metten.
Auf diese Weise läuft man dann auch nicht Gefahr,
verstreute Halme , Staub und sonstige Futterteile als
Zugabe in die Milch zu bekommen.

Wirtschaftlicher WochenrückbliÄ.
Der Andrang des Bedarfs am Devisenmarkt war

in dieser Woche , offenbar im Zusammenhang mit der
neuen Reparationsnote , sehr groß. Die Reichsbank
mutzte täglich große Devisenbestände abgeben , ohne daß
es ihr aber dadurch gelungen wäre, den Dollarkurs
wesentlich zu beeinflussen.

Für den . Effektenmarkt brachte das Steigen des Dol¬
lars in Verbindung mit der bevorstehenden Devisen¬
bestandsaufnahmeeine lebhafte Bewegung und Kurs¬
steigerungen . Die Besserung hat aber nicht lange an¬
gehalten , schon die letzte Börse der Woche verkehrte
in abgeschwächter Haltung.

Der Probuktenmarkt zeigte lebhafteres Geschäft für
alle Sorten von Jnlandsgetreide . Besonders gesucht
waren Weizen und Roggen bei steigenden Preisen . Das
Maisgeschäft war ruhiger.

Am Fettmarkt ist es trotz Steigens der Devisen ruhig.
Ware kommt viel an den Markt, was die Preise drückt.
Margarine 4000—5500 je nach Qualität . Bei Schmalz
ist die Nachfrage besser, weshalb sich die Preise hier
dem Dollarstand anzupassen suchen. Bratenschmalz
TIOü; gesalzener amerikanischer Rückenspeck 5000 bis
5200 je nach Stärke.

Der Metallmarkt hat sich nicht weiter belebt . Die
Preise passen sich den schwankenden Devisenkursen an.
Selbst Silber , das sich in prompter Ware verknappt
hat , ging nur in mäßigen Mengen um. Greifbares
Silber etwa 770 Mk . , Plattin 130 000 , Gold 25 000
Mk. das Gramm . Zinn 38 500, Raffinadekupfer 13 300,
Zink 5100. Blei 4400 Mk . das Kilo.

Allgemeine wirtschaftlich« Lage : Durch den höheren
Dollarstand ist unsere Industrie allerdings wieder in
der Lage , am Weltmarkt weiterzukonkurrieren. Es ge¬
hen aber dadurch auch Vermögenswerte ins Ausland,
welche nicht Lohnarbeit sind , sondern am National¬
vermögen abgehen . Die Schweiz ist in kleinem Maße
augenblicklich ebenfalls in einer Hehr unsicheren Lage.
Der Schweizer Franken wird , weil die Handelsbilanz
der Schweiz seit einiger Zeit sich passiv entwickelt, am
internationalen Geldmarkt geringer als vordem bewer¬
tet . Es ist dies vor allem darauf zurückzuführen , daß
die Rohstoffe , auf welche die Schweiz angewiesen ist,
Wie Kohle , Eisen usw . seit einiger Zeit stark vertauert
sind. Dadurch wird aber die Konkurrenzfähigkeit der
Schweiz auf dem Weltmarkt sehr ungünstig beeinflußt.̂

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

Ä7156 G . , 37 353 Br . , in Berlin 37 506 G . und
376Z4 Br.

1 Schweizer Franken --- 6683 G - , 6716 Br.
1 französischer Franke» ---- 2518 G . , 2581 Br.
1 italienischer Lira -- 1820 G . , 1829 Br.
1 holländischer Gnkden -- 14 730 G . , 14 786 Br.
1 Pfund Sterling -- 173 560 G . , 174 485 Br.
1 spanischer Pesetas - - 5685 G - , 5714 Br.
kdS österreichische Krone» --- 51,97 G . , 52,27 Br.
1 tschechische Krone --- 1107 G . , 1112 Br.
1 dänische Krone - 6920 G . , 6954 Br.

. As « oldzollanfgeld. Für die Zeit vom 9 . bis
Eiuschk. 15. Mat beträgt das Goldzollaufgeld 614 900
im der Vorwoche 55190ly vom Hundert.

Reckar-GolÄanleihe . Zur Zeichnung auf die erste Se-
» r

der 5prozentigen Goldanleihe der Neckar -Aktien-
Mettschaft wird jetzt eingeladen, die vom 7 . bis 24.

zum Preis von 93V, Prozent zum Verkauf ge-
tangt . Die Anleihe ist zur Bestreitung der Mittel für

Fertigstellung der beiden ertragreichsten Kraftwerke
Neckarkanalisierung , nämlich bei Neckarsulm unter¬

halb Heilbronn , und bei Wieblingen unterhalb Heidel-
N-? '- ^ stimmt, die Ende 1924 bzw . Mitte 1925 dem
^ errreb übergeben werden können und eine Leistungs-
latnükert von zusammen über 60 Millionen Kilowatt¬

stunden haben werden. Die Anleihe wird von 1928
ab durch jährliche Rückzahlung von mindestens 1 Pro¬
zent des gesamten Betrags getilgt . Tie Anleihe ist
nicht aus Kohle , Roggen oder dergleichen , sondern auf
den jeweiligen Wert des Dollars abgestellt , der, wie
erst die letzten Erfahrungen wieder gezeigt haben,
weitaus den größten Einfluß auf die Preisgestaltung
und damit auf die Kaufkraft unseres Geldes hat . Diese
Kaufkraft bleibt bei der Anlage in Neckar-Goldanleihe
dauernd erhalten . Tie Schuldverschreibungen lauten
nämlich auf den Geldwert von 10V- , 21 , 42 , 105
und 420 Goldmark , wobei 4,20 Goldmark gleich 1 Dol¬
lar gerechnet werden. Die Zeichner der Anleihe ha¬
ben ihre Zahlungen in deutscher Reichswährung zu
leisten , und zwar für je 4,20 Goldmark gleich 1 Dol¬
lar denjenigen Betrag , der dem letzten amtlichen
Tollarkurs vor dem Zeichnungstag, abgerundet auf
50 Mk . nach unten , entspricht . Ebenso bemessen sich
die von der Gesellschaft bei der Verzinsung und Til¬
gung zu leistenden Zahlungen nach dem Geldwert des
Dollars . Bei einem Kursstand des Dollars von 30 000
Mk. kann z . B - , da der Zeichnungspreis der Anleihe
nur 93V- Prozent beträgt , das kleinste Stück der An¬
leihe (über 10Vr Goldmark ) schon um 70125 Mk . er¬
worben werden . Für Kapital und Zinsen der Anleihe
haben das Deutsche Reich und die Länder Württemberg,
Baden und Hessen die gesamtschuldnerische Bürgschaft
übernommen. Die Schuldverschreibungen sind daher
mündelsicher . Zudem werden sie auf den Anlagen
bei Neckarsulm und Wieblingen dinglich sichergestellt
werden, den beiden ertragreichsten Kraftwerken der
Neckarkanalisierung , die Ende 1924 bzw. Mitte 1925
dem Betrieb übergeben werden können und eine Lei¬
stungsfähigkeit von zusammen über 60 Millionen Kilo¬
wattstunden haben werden. Die elektrische Energie ist
im besten Sinne wertbeständig. Tie Pollendung der
Kraftwerke ist bekanntlich durch Verpflichtungen des
Reichs , Württembergs und Badens gewährleistet.

Stuttgarter Börse, 4 . Mai . Zum Wochenschluß trat
ein Rückschlag fast auf der ganzen Linie ein. , Die Kurs¬
rückgänge blieben aber in engen Grenzen. Auch am
Freiverkehrsmarkt waren fast durchweg Kursabschläge
zu bemerken. Bankaktien uneinheitlich. Vereinsbank
— 300 , Spinnereien : Kammgarn 3000 , Kolb und
Schüle — 3000, Kottern — "1000 , Weilderstadter Woll¬
decken -j- 5000 . Brauereien : Eßlinger Brauerei -j-
500 , Württ .-Hohenzollern 4000 , Mulle 5000.
Der Maschinen - und Metallmarkt gestaltete sich un¬
einheitlich : Daimler — 3000, Feinmechanik 3000,
Hohner -st 1900 , Junghans — 100, Eßlinger Maschi¬
nen — 3000 , Hesser — 100 , Neckarsulmer — "2000,
Anilin — 1000 , Zement Heidelberg — 4000 , Köln-
Rottweil — 2000 , Kraftwerk Altwürttemberg — 3000,
Krumm — 1500 , Stuttgarter Zucker — 1000 . Union
Deutsche Verlag heute bei deren 'Einführung 27 000.
Als Sensation ist das weitere Steigen von Salzwerk
Heilbronn zu verzeichnen , welche heute bei -st 25000
135 000 notierten.

— Teuerungszuschläge in Apotheken . Zufolge einer
Verfügung des württ . Ministeriums des Innern sind
die Apotheker berechtigt , in der Zeit vom 1 . Mai bis
30. Juni an Stelle des bisherigen Teuerungszüschlages
von 25 Prozent einen solchen von 30 Prozent , ab¬
gesehen von den abgabesertig bezogenen Arzneien zu
erheben.

st .L .Fnr Bienenzüchter. Am Pfingstmontag wird an¬
läßlich der landwirtschaftlichen Woche in Stuttgart
Professor Dr . Zander - Erlangen über die wissen¬
schaftlichen Grundlagen der Bienenzucht sprechen.
Außerdem hält der württembergische Landessachverstän¬
dige für Bienenzucht , Oberlehrer Rentschler- Hohen¬
heim am gleichen Tag einen Vortrag Aber „Landwirt¬
schaft und Bienenzucht ".

* Sltrnßeig, 5 . Mai. Bei dem gestrige« stSdt . Lavg-
holzverkaus, bei welchem 328 Fst« . Fichte « und Tanne«
zum Verkauf kamen, wurde» 798° /<, erzielt.

Mntwahliche - Wetter.
Bei wenig veränderter Wetterlage ist für Sonntag

und Montag mit einer Fortdauer de» klare«, heiteren,
frühsommerlich warmen Wetter» zu rechne«.

Letzte Nachrichten.
«nglnnd »»d die dentschen Verschlägt.

WTV. Lande «, 8 . Mai. (Reuter . ) Di« Kommentare in
den amtliche« Kreisen bezüglich der neue« deutschen Repa-
rationßvorschläge find zurückhaltend . Es verlaute : jedoch,
daß keine Zusammenkunft de» Kabinett» für heut« festgesttzt
wurde. E» fei daher wahrscheinlich, daß die britische Re-
gierung wünsche, die deutschen Vorschläge und die franz.
Antwort gleichzeitig zu untersuchen . E» sei fast sicher , doß
Großbritannien aus die deutsche Note antworte« werde , w nn
auch«nr der F»r« hnlder , aber erst vach Beratung mit
den Alliierten. Washington werde dir» vielleicht nicht tun,
ober die Bereinigten Staaten seien auch nicht so sehr an dem
Rtparalioukproblem interessiert wie England . Alle» hänge
»ntSelich von Part» «». E» sei wahrscheinlich , daß die
britische Regierung di« Weiterentwicklung und da» Ergebui»
des Mein «ng»a«rtausches zwischen den interessierte « Parteien
abwarte« werde , bevor sie beschließe , welchen Weg sie ver¬
folgen werde.

Der nnswärtige Nnrfchnß.
WTV. verlk», 8 . Mai. Nach Blättermeldsngen «Kd

der aurwärttgi Ausschuß de» Reichstag» am nächste« Mttt-
woch zusammentreten, um sich mit der politischen Lage zu
beschäftigen. In parlamentarische« Kreisen erwartet man,
daß bi» dahin di« Antwort auf die deutsch, Not , eingr-
troffen ist.

« ine» «n»f»h».« bgnL»tnrsf der Rhrinlnndkemmisfie ».
WLB . Part», 4. Mai. Rach einer Havar-Melduog

au» Koblenz hat die interalliierte Rheiulaudrkommisstoneinen
Ansfuhr . Abgabetarif gutgeheiße «, der am 1 . Mai in Kraft
getreten ist.

Li» MarkßStz»»g»aktie«.
WLB . verli», 8 . Mai . Zwischen dem Reichkfinanz-

minister, dem Reichkwktschaftkmiuister , dem Rrichsarßen-
minister, dem Staatssekretär Hamm und dem Reichsbarck-
PräsidentenHarrer stein haben gestern Besprechungen über die
Marlflützungsaktion stattgefundeu.

Die Bergarbeiter lehne » de« SchiedßsprnH ab.
WLB. Berlin , 5 . Mat. Nach einer Meldung der . Frank¬

furter Zeitung ' haben die Bergarbeiter die Ablehnungdr»
Schiedsspruches über die Aprillöhne beschlösse ». Eine Relch»-
konsereu- der Bergarbeiter soll die Entscheidung treffe».

Die Erhöh «»- der Gehälter «nd Löhne in Berat««».
WLB. Berlin , 5 . Mai. Im Rtichrfinavzwinisterinm

haben gestern neue Besprechungen über die Erhöhung der
Gehälter und Löhne begonnen. Der Reicht finanzminister
hat bereit » die für den II . und dm 15 . d». Mt», vorge¬
sehenen Zahlungen für die Beamten znr früheren Aus¬
zahlung augrwiesm.

Dl« Lanfanner Kanseren ».
WTB . Lansanne , 4. Mai. In der heutigen Sitzung

kam «8 zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dm Alli¬
ierten und dm Türken. Die Lage ist äußerst kritisch.

Ei, vomdenntteettt.
WTB . Kattonütz4. Mai . In der Nacht zu« Don¬

nerstag wurde gegen da » Schloß Pilgramtdorf, dem Sitz
de» Baron Reitzmsteiu , de » Führer» der deutschen Minder¬
heiten, eiv Bombmattmtat verübt. Li« unbekannten Täter
brachten zwei schwer, Dyvamitbombm zm Exolofion.
Nur dem Umstand, daß der Baron und seine Familie
in dieser Nacht sich nicht in Pilgram»dorf besau-
den , ist r» zu dankm, daß sie lebmd davon kamen.
Der Sachschaden ist sehr groß. Ein Teil de» Daches ist
hemntergeriffm worden. Verschiedene Zimmer de» Schloff«»
wurde« stark in M 'tl-id-vschaft o«,oaen.

Mr b» « chrestlrtumr . veramworMq : LuvoN, "--»t,
Druck an» Bert der W. Rieker 'scheu Brichdruckeret Altevstet ».

Altensteig-Stadt.

Vauakkord.
Die Stadtgemeinde vergibt »ach dem Preitlistmverfahrm

zu zwei nmen Wohngebäude« nachstehend aufgeführte Bau¬
arbeitern

Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser , Maler -,
und Topezierarbeiteo , sowie die « chiudel - «nd
BrettervertSfernng.

Die Angebote find , mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis spätestens Dirrttteg , de« 8 . Mai mittags 12 Uhr
bei der nnterzrichnetm Stell« einzurrichm, woselbst Plänen
Voranschlag und Bedingungen zur Einsicht aufltegm.

Den 2 . Mai 1923 . (Zuschlagefrist 1 Woche)
. Stadtdanamt : Henßler.

AUensteigStadt.

Streu-Verkauf
om Dien- tag, de» 8 . Mai IKK», n«ch« Utag< 8
Uhr im Rathaus aus Enzwald uud Hagwald:
108 Lose Moos- und Heidelbeerstreu.

Dm 4 . Mai 1923.
Stadt . Forstamt.

Kovsm- L SMvmw Nagold a. UW.
e. G. m. b. H.

Am Sonntag , de» IS . Mai 1»»» , «ach« . 4 Uhr
findet im Traubensaal t» Ragold die

ordentliche Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Revistonsbericht.
4 . Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung

über die Verwendung de» Reinertrag».
8. Entlastung de» Vorstandes.
6 . Ergätizungswahl in den Vorstand uud

Ausstchtsrat.
7 . Satzungsänderungen (8 30, 33, 43)
8 . Anträge «nd Sonstige».

Anträge zur Gmeralversammlung müssen spätesten» bi»
Donnerstag den 10. Mai d». I ». abend«, bei dem Unter¬
zeichneten Vorsitzenden de» Ausstchtsrat» eingegängm sein.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch eingeladeo
» er « nfsichtgrat:
J . A. :

Stadtgemeklbe Talw.
Zu de« am

nächsten Mittwoch , de« » Mai LSD» stattfiudmd«

Pferde-, Meh- «.
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
DK seitherigen ZulaffungSbestimmungm find zu brachten.
Ealw, dm 3. Mat 1928.

Stadtfchnltheistenantt : G - hurr.



Altsllsleie.

bestbewährte württ . und tiroler Fabrikate Strry-
sevsen , bayr. u. Mailänder Naturwetzfteiue,
Kunstwetzsteine . Daugelgeschirr . Sensenriuge,
Wetzsteinkümpfe , Is escheue Ueuseuwörbe,

rmpsiehll zu uiedrtgst gestellten Preise« :

zeb . ksu

VermLKIte

^ ltensteig , 5 . iVlai 1923

L ' issnwanSnliancjlg,

« lieustei «.

Zum Poliere « finden einige junge MSdche«

Lehrstelle.
Silbenvarenfabrik Lutz L Weiß.

lorenr l.urji -. ^ ll6N5teig
- - l̂ s ^ s unuu.mttavuunmMd^

ZpLLisiiisus fiür ' ^IsgLlgenslLctksften.

Doppelflinten —Luobsflinfen.
2 )7^ Üi>rficL'.

^lpscii Le^e»dSn^ u6t)S2n
Kevolven o . l^eknlsclepiLiolsk'd.

LTsr- u-r^ s.
l^stgewskns u . 2immer >stu1ren.

kucksscke .tLolie f̂lsscken ^ sgilstoeke .ösmsscken.
s , ^sgZglssen , Nlckfsnge- , femvsstecks >,

solicte streit ! Xocksppsi'ste .kuei'rLugL u.sw. " IMmge kreise.

Fsrstllmt Altrustrig.

MeWmwWz.
i BerMs
ß für Rleiuhandwerker « .
i Nleiuselbftverbr - ucher.

f Am Dienstag , den 8.
^ Mai 1923, nachmittags 8 Uhr
j im » Rappen * in Böfiage»
' a«> StaatSwald X E>chhalde
s Abt . 9 Buch 47 Achten , 13
r Tannen mit Fm 9 I ., 82 U -,
j 24 III ., 7 IV., 1 V . Kl . in
k kleivenLosen. Losverzetchuiffe
x werden nicht ausgegeben.

SWsl^VttlMg.
Meiner werte« Kundschaft von hier und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein Geschäft beim
Kaufhaus in mein Wohnhaus in der

Rosenstratzr
neben Sattler Ottmar

verlegt habe. Ich halt« mich auch fernerhin meiner
Kundschaft besten» empfohlen und briuze gleichzeitig
mein

Stofflager
in nur guten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

Hochachtend

Chr. Vürkle
Schneidermeister.

Alteusteig.

Keiugewahleue»

offen, zum Hederichverttlgen tmpfehle«

Deeh L Ziegler
Telefon Nr. 9.

ß
>

b

i

Epielberg^

Danksagung.

Fär alle Beweise wohltuender Teilnahme
« ährend der Krankheit und beim H,«scheide»
meiner lieben Gattin , unserertrrubesorgtea Mutter

Anna Maria Hauser
für di« trostreiche» Worte de» Herrn Stadtpfarrer»
am Grabe, sowie fär den schönen Gelang des
Jungfrauenvereins und die Begleitung zu ihre»
letzten Ruhestätte dankt herzlich im « amen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Marti » Hans«
mit seinen Kindern. I

« »» « lick

N. o. lmLLIg «, p »r^ n««>-
f >aoktv »i'I<«k , mit «t- i
vs 'npfs ' N. ünsrkLnnt , onrS»-
» °k>« Untsrb înguig u V« pt >̂

iü , »»» X.»« ».

kksissgspäolc-
Vsrsivksrung

ttOKOlMssZO « «

. v lr L n L
, » « . « In « v « . 1 . » t » n, «»
1» »LgolÄ : 8«» t SoIuM
d, v. k. IUI>t»t

llirriirtrsöoA4
e«i»»>>«t>. t>ai e« UWt
rönlMdsü » v

» irchliche Nachrichten.
Senntag Rogate, 6. Mai,

vorm . ' /,10 Uhr Predigt
über L k. 11 , 9—13 von
der GebetSerhörung. Lie¬
der 34 . 20 . Nachher Kin¬
derkirche. Nachm. ' /i8 Uhr
Christenlehre mit den
Söhnen.

Am DennerSteg Himmel-
fnhrtSfest mtt Predigt über
Luk. 84 , 49— 53, vorm.
' / - IO Uhr ; nachmittags
^/-2 Uhr Gottesdienst im
Jugendheim.

Methodtfteugemetudr.
Ssnntas , den 6 . Mai, vorm.

V,lO Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
nachm. 2 Uhr Jungfrauen-
verein, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch fällt aus.
Himmrksah,ISfest vormittag?

Vs 10 Uhr P edigt.

Altensteig.

Mrsck - Oaks
80 ^ 1 ^ 0 , 6. kVITU

jetten 8onntsg ln

8 ? LI8L - LI8

rirn2 k^ io.
Mosten Sie
eben schon im Mai, wenn
Ihr Mostfaß leer ist und

kaufen Sie

Ellen Skichlstsi
(Schnitterlrank)

oder

Zi,st « osteesez
in Pak . tev.

Sie stellen damit einen guten
Haustruuk her, welcher
frischen Apfelmost ersetzt.

Beide Marken fino stets
frisch u . noch billig zu haben
b,i

Srrtz Bühl« jk.
« ttensteig.

Rotklttslmeu
ist wieder eingetroffen

bei Obigem.

Bifitkarteu
srrttgt schnell und sauber die
« . Nieker 'sche Buchdr.

Eine bereits neu«
Hau - haltuugS-

(Pfaff), sowie eine

TtMMWile
hat billig abzugeben

Adolf « ttckel
Nagold , Schillklstraße.

Neuweiler.
Einen Wurf ans Frrffen

gewöhnte

oerkauft am Montag , den
7 . ds. Ms , vorm. 8 Uhr.
Jakob Schlecht , Sch »hm.

Sie inseriere« «it Erfolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
, Au» dm Tannen * aufgeben,
welcheAmtsblatt für den OA.°
Bezirk Nagold ist u. im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw u. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

Auf vielfach geäußerte Wünsche habr ich mich
entschlossen,

Beschläge für Bienenstöcke
auf Lag« ,« nehmen u . habe zunächst vorrätig:
z? ugkochschiebe«, sssuttertrvge vo » Graz «,
Kischbä -rder, Borretbr », Alechschteur » als
Drckerettauflage , Arve »» zu« Aakiemmea

der S h 'ebedretter am Fenster, außerdem:
W «be »« efse» u.Gebelu , Wadeuzaugeu «.
Ntlleurädche » zumEiadrahteu der Mittelwäadi.

Habe sehr preiswert zu verkaufen:

6 Divan u. Sofa , Wall » «.
Seegrasmalratzen» Bettröste
».Bettladen , Tische ».Stühle,
3 KleiderfchrSnke imstn mir
Merk, Bettzeug, smie me sG»e
Kiaderbettkade mtt Matratze
kMwz>W , weiß Mierl ).

Albertine Barth z. Linde
Ebhaufe « , Telefon L8

ültonstoig.

NRW

8IM8LN
80 VIS

ssmtlielie iMäuirtreMI . Kerrie
empkietüt in nur erst-
KInssiZen ksbrilrslen

I ^OrSNr I . U2 jr . , releko » 4« .

Gache ea . 8000 » « tück

TSferfchindel«
zu kaufen sofo t lieferbar. Angebote an

Wtlh . Welz , Möbelfabrik. V rkeufeld , T 'l . 4.

Der Unterzeichnete gibt bekannt , daß er die

Vertretung der Firma

LsWris L VW . « »« "'
Batersbrouu übernommen HK.

Georg Alber, Fuhrmann . Fünfbronn.

alle Maßesofortoderkurzfristig
lieferb. bei billigst . Tagespreis

6W. Sl««n»s«M
E ^ Grawer , Liebeuzell.

— Tel. 43 —
vrrirs«frlagrr dri Sem, »«
Lllttt, Schrrinermstr. . NagSiü.

Gasthof zur Eisenbahn.

Guterhaltenen

Mnmofen
hat z« verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Aichelberg
Eine gute

Sohr-
W

hat zu verkaufen
« dam Frey z. « ouue.

Weßto-de»-.
Nrgold r Hermann Reichert,

Privatmann, 86 I.
Oberfchwandorf : Gz. Rener,

Metzgermstr., 47 I-
Calw : Fr. SchSz, Bergrat a.

D ., 64J.
» e Sckneider. Zug«
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